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1. Projektgebiet mit 
denerhaltenswerten 

Gebäuden.

2. Die bestehen-
den Gebäude 

werden mit neuen 
Gebäuden zu einer 
Blockrandbebau-
ung erweitert. Der 
Schlosspark wird in 
das Planungsgebiet 

erweitert.

3. Die Kanten der 
Blöcke zum Park 
werden abges-

chrägt. 

4. Am Ende der 
Straßen werden 

Hochhäuser im Park 
angeordnet.

Die 
Solitärge-

bäude 
sind 10-12 
Stockwerke 

hoch.
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Gebäude 
sind vier 
bis sechs 

Stockwerke 
hoch.

Öffentlicher 
Platz mit 
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an den 
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5. Die Block-
struktur mit den 
historischen und 
neuen Gebäuden 

schaffen interessante 
architektonische 

Situationen.

Lärmschutz
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Typische Stuttgarter 
Blockbebauung.

Durch Gebäude im Block entstehen 
zwei Innenhöfe.

Einer der Innenhöfe wird für mehr 
Privatheit angehoben.

Die starre Kante des geome-
trischen Blocks wird abgeschrägt.

Das Absenken einer Ecke des Blockes 
bewirkt eine bessere Belichtung der 

Innenhöfe.

Für eine bessere Durchlüftung werden in die 
Blöcke einige Löcher geschnitten. Gleichzeitig 
bieten diese Ausschnitte den Bewohnern neue 

Aufenthaltsräume.
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Visualisierung 

Weiterbearbeitetes GebäudeHerleitung der architektonischen Gestalt der Gebäude.
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Stuttgart Stöckach – Sustainable Redevelopment of the Parkway District

Kontext

Der Entwurf „Stuttgart Stöckach - Neuentwicklung eines zukunftsfähigen Stadtteils“ hat eine städtebau-

liche und landschaftsplanerische Konzeption für das Gebiet im Stadtbezirk Stuttgart-Ost, zwischen der 

Cannstatter Straße und der Neckarstraße zum Ziel. Stöckach bildet den Rand der gründerzeitlichen Stadt- 

erweiterung des Unteren Schlossparks. Besonders wichtig bei der Planung war die Berücksichtigung der 

Situation des Areals: die direkte Lage am Schlosspark, welche jedoch durch die stark befahrene Cann-

statter Straße (B14) nicht erlebbar ist. Lärmbelastung, schlechte Luftqualität sowie zu Teilen bebaute, aber 

nicht angemessen genutzte Baufelder prägen das Bild des Areals.

Städtebauliches Konzept

Die Grundidee des Entwurfes ist die Erhaltung einiger historischer Gebäude sowie das Fortführen des 

bestehenden Straßenrasters. Auf der Grundlage von diesem Raster entsteht durch das Ergänzen der 

historischen Bestandsgebäude mit Neubauten eine Blockrandbebauung auf dem Gebiet. Die Verbindung 

YRQ�1HX�XQG�$OW�VFKDIIHQ�LQWHUHVVDQWH�DUFKLWHNWRQLVFKH�.RPSRVLWLRQHQ��GLH�IãU�GDV�*HELHW�HLQ�,GHQWLoND-

tionsgefühl bieten. Ein weiterer wichtiger Aspekt des Entwurfes ist eine bessere Vernetzung des gesamten 

Viertels mit dem Schlosspark. Hierfür wurde zum Einen der Schlosspark auf die Seite des Areals erweitert 

und zum Anderen neue Verbindungen geschaffen. Die organische Landschaftsgestaltung des Parks wird 

im Gebiet fortgeführt. Die Bebauungskante wird abgeschrägt, sodass eine eine Kante entsteht, die mal 

nach hinten und mal nach vorne springt. Der Park wird zur Straße hin modelliert und dient somit gleich-

zeitig als Lärmschutz. 

Die Neckarstraße wird zu einem Boulevard mit Läden, Büros und öffentlichen Einrichtungen im Erdge-

VFKRVV�XPIXQNWLRQLHUW��(QWODQJ�GHV�%RXOHYDUGV�EHoQGHQ�VLFK�HLQLJH�ÓIIHQWOLFKH�3O¹W]H��GLH�]X�GHQ�$QELQ-

dungen zum Schlosspark leiten. 

Man kann eine Zweiteilung des Gebiets erkennen: der erste Teil mit der Blockbebauung weist eine hohe 

'LFKWH�DXI��GHU�]ZHLWH�7HLO��ZHOFKHU�GXUFK�GHQ�3DUN�JHSU¹JW�LVW��EHoQGHW�VLFK�MHZHLOV�DQ�HLQHP�6WUD�HQHQ-

de ein Hochhaus. 

Konzept Blockbebauung

Aufgrund der Größe der Blocks und dem großen Platzbedarf in Stuttgart wird in die Blockinnenhöfe 

ebenfalls Gebäude errichtet. Dadurch wird die vorhandene Fläche ausgenutzt. Wie in den Plänen gut zu 

HUNHQQHQ�LVW��EHoQGHQ�VLFK�GLH�]ZHL�,QQHQKÓIH�HLQHV�%ORFNHV�DXI�YHUVFKLHGHQHQ�(EHQHQ��'HU�(UVWH��ZHOFKHU�

VLFK�DXI�(UGJHVFKR�QLYHDX�EHoQGHW��ZHLVW�GXUFK�GLUHNWH�=XJ¹QH�]X�6WUD�HQ�XQG�ÓIIHQWOLFKH�3O¹W]H�HLQHQ�

öffentlicheren Charakter auf als der Zweite, welcher sich auf dem Niveau des ersten Obergeschosses 

EHoQGHW�XQG�QXU�IãU�GLH�MHZHLOLJHQ�%HZRKQHU�JHGDFKW�LVW��:LH�EHUHLWV�HUZ¹KQW��LVW�HLQH�EHOHEWH�(UGJH-

schosszone wichtig für einen lebenswerten Ort. Hier berühren die Gebäude den Boden und die Menschen 

interagieren mit diesen. Daher wird hier ausschließlich Flächen für Einzelhandel, Restaurants, Bars, Büros 

und andere öffentliche Einrichtungen angeboten.
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